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Letzte Nachrichten.
Japan hat ratifiziert.

„Tokio, 1. Okt. Reuter. Der Friedensdertraa ist
Misiziert worden.

Die Weltarbeiterkonserenz.
, Amsterdam,  31 . Okt . Reuter bestäti,i , daß die
Male Arbeitskonferenz in Washington für 'dir Zu-

der Berrrcier Deutscht ands  und Oesterreichs
Atzungen stimmte.
Die Wirtschaftskrise in Amerika.

Wash t n g t o it , 31. Okt . Nach fast vierstündiger
«j. nahm der Senat eine Entschließung an , in der die
Bg für die Nusrechterhaltung der Ordnung in der
Men industriellen Notlage die Unterstützung des
chs zusagte.
Seine Erhöhung der Kohlerrprerse.

Wissen , 31. Okt . Die heutige Sitzung der Zechen-
«ammlung des Rheinisch -westfälischen Kokstensyndi-

>!oß die vorläufige Beibehaltung des Richtpreises.
Lebensgefahr für Abg. Haase.

.Verlin, 1. Nov . Laut Berti Lokalanz . ist das Be¬
tze» Abgeordneten Haase sehr ernst . Gestern abend

F Verschlechterung ein , die das Schlimmste befürchten
MFieber ist bis auf 40 Grad gestiegen . In der 11.
säte wurde der Abgeordnete von einem Schüttelfrost

326 666 Mark unterschlagen.
erlin, 1. Nov . Der Berl . Lokalanz . meldet aus

„ Seit einigen Tagen ist der Unterzahlmeister Thu-
idn Kassenverlvaltung der Palrzeitrnppe nach Untec-
wg von 320600 Mark verschwunden.

Die deutsche Ostpolitik.
deutsche Regierung hat der Entente -P rötest  gegen

Inlade in der Ostsee eine Note überreichen lassen, in
«chst daran erinnert wird , das; Deutschland bereits in
[itifceu Roten versichert hat, alles tun zu wollen,

Mumung der Baltenlande beschleunigen kann . Es
»in der Note weiter:

die deutsche Regierung im übrigen auf ihre Stellung-
Wnzelnen in der Note vom 15. Okt. Bezug nimmt,

baraitf hin, daß an den Unternehmungen bei Riga,
äußerer Anlaß für die Maßnahme der interalliierten
Emission angeführt sind, die deutschen militärischen
unbeteiligt  sind . Sofern etwa unter westrussi-

W stehende frühere deutsche Truppen daran teilge-
Mben sollen, kann die deutsche Regierung nur wieder-
^ ßu ihrerseits alles versucht hat . um .diese zu ver¬

kenn trotz dieser Sachlage die Sperre gegen die
Schisfahrt und weite deutsche Küstenstriche verhängt
' Nluß die deutsche Regierung gegen diese Bergeltungs-
ien nunmehr Verwahrung  einlegen . Die deutsche

Rhat von Ihrer Mitteilung vom 27. Kenntnis genom-
' die interalliierte Marine -Wasfenstillstandskommission

ist, alle Maßnahmen zch treffen, um den hiesigen
Mi, die sich keineswegs aus Fischerboote und sonstige

Wzeuge beschränkt haben, zu entsprechen. Sie muß
Wellen, daß bisher , abgesehen von dem eingangs er-

«unkspruch vom 26. (Freilassung der Hobeitsgetväiser)
Mondere Anfrage erfolgten Wiederzulassung der Mi-

—Vsiten, den deutschen Steilen von der genannten Ma-
idwn keinerlei Mitteilungen , weder hinsichtlich der

Me vom 27. besonders erwähnten Fischerei, noch hin-
^ nicht erwähnten Zufuhren aus neutralen Ländern,
W >nd. Andererseits vermag die deutsche Regierung,

deutschen Friedensdelegation von vornherein hin-
W "en ist, irgendwelche militärischen Grün de für
^Mnd der drückenden Beschränkungen nicht zu er-
Uvchstens für die Avsterruug der Küste von der deut-
M bj§ Machen Grenze Finnlands , nicht aber

Legung der gesamten deutschen Ostseeschisfahrt äußer
°k»lschen Küstl "" "

^det werden
^sichen Küstengewässer, könnten Gründe militärischer

,̂ ^ äSen der Entente , sich an der B l o cka d e R u ß -
ttz« kämpfung des Bolschewismus zu beteiligen , lehnte
^ Legierung in einer 2!otc, ab, in der es heißt:

Regierung hat ständig durch Wort und Tat-
ste sich - er schweren Gefahren wohl bewußt ist,

teleT, ö es Bolschewismus für die Kultur und das
&i» 611-Eer Völker bedeutet. Die deutsche Regierung
L . eigenen Lande nicht unerhebliche kommunistische
VtftT' - und sie mit Erfolg bekämpft. Sie war deö-
k j , jje' Über die Ursachen und die Llusbreitung bolsche-

jungen eigene Erfahrungen  zu sani-
Otzĝ. , ^eeen sie es für ihre Pflicht hält , darauf hin-
M .f?̂ e ihr von den alliierten und assoziierten Regie-
J öc-.t ' Maßnahmen gegen das bolschewistische
^ ^ "oUten Zivecken nicht zu entsprechen scheinen.
^i >er außen helfe» in Rußland immer als
ftes h.f ktion, die von den demokratischen Elementen
Wtiizbch" tlich noch niehr gefürchtet wird , als der
Ufe c0  werden gerade die demokratischen Kräfte,
^ ch.r "ßE im Lamvse gegen den Bolschewismus,
^ gelenkt und gelähmt. Die antibolschewistische
u^ auvp„ , i» die Arbeiterkreise hineinerstreckt
* ^bsdê ^ ^ n Anschein hat, wird nicht durch wirt-

BF ’Ottia, sondern vielmehr dadurch gestärkt, daß

sich der darniederliegenden russischen Volkswirtschaft Aussicht auf
baldige Hilfe eröffnet . Rur von der Wiederherstellung der für
den ruhigen Wiederaufbau Europas so notwendigen Kontakte,
wie anderen Völkern läßt sich eine Angleichung des politischen
Lebens in RußianS an die europäischen Demokraten erhoffen.
Hinzu kommt, daß sowohl nach allgemeinen völkerrechtlichen
Grundsätzen , wie auch insbesondere nach der Satzung des künf¬
tigen Völkerbundes im vorliegenden Falle die Voraussetzungen
für die Verhängung der wirtschaftlichen Blockade nicht gegeben
sein dürften . Aus allen diesen Gründen hält die deutsche Regie¬
rung nach wie vorvie von ihr vertretene Politik der N i cht e in¬
misch u n g in die inneren Angelegenheiten Rußlands nicht
nur für grundsätzlich berechtigt, sondern auch tatsächlich für
zweckentsprechend. Daran ändert auch der Umstand nichts, daß
die Beteiligung Deutschlands an dem von den alliierten und
assoziierten Regierungen geplanten Vorgehen nach Lage der
Verhältnisse kaum von politischer und wirtschaftlicher Bedeu¬
tung sein würde , daß Rußland zur See von den alliierten und
assoziierten Regierungen blockiert ist und zu Lande eine gemein¬
same deutsch-russische Grenze nach dem Inkrafttreten deS Frie¬
dens nicht mehr bestehen wird . Tie deutsche Regierung ist be¬
reit . sich an einer Aussprache  über die in Betracht kom¬
menden Fragen , oeren weltpolitische Bedeutung sic gebührend
wertet , zu beteiligen . Sie wird sich allen ihr irgendwie zweck¬
mäßig erscheinenden Maßnahmen , die das gemeinsame Ziel des
Schutzes gegen 'den Bolschewismus erreichen helfen, .gern an¬
schließen. Tie deutsche Regierung kann jedoch nicht umhin,
in erster .Form darauf aufmerksam zu machen, daß das Zusam¬
menwirken der Mächte nur dann ersprießlich  sein könnte,
wenn nebxn der Erkenntnis des gemeinsamen Interesses muh
die Achtung und loyale Anerkennung  der gegenseitigen
R e cht e gesichert ist.

Die Opfer des Weltkrieges.
Nach einer Meldung aus Washington stellt eine vom

Kriegsministerium der Verewigten Staaten veröffentlichte
Statistik fest, daß die Zahl der im Verlaufe des Weltkrieges
aus den Schlachtfeldern gefallenen Soldaten sich aus
7 4 5 0200  Mann beläuft . Von unterrichteter Seite >virv
hierzu gesagt , daß diese Verechnuna für die Gesamtzahl der
auf beiden Seiten Gefallenen zntrefsen dürste.

Die UatlovalversammlunF.
Wie bereits gemeldet , hat die Nationalveriamn .lung in

ihrer Dauersitzung am Mittwoch den Reichshaushaltsplan
fertiggestellt . An die Beratung des Etats der Reichswehr,
über die wir bereits ausführlich berichteten , jchloß sich
die Beratung des Etats des Reichsmilitärgerichts , der unver¬
ändert angenommen wurde . Es war bereits 6,30 Uhr abends
geworden , als das Haus bei sehr spärlicher Besetzung noch
die zweite Beratung des Haushalts der Rei cksmarine-
Vowaltung  begann . Nach längerer Anssprache wurde
armi dieser Haushalt unverändert angenommen und darauf
der Rest des Reichshaushalts nach den Ausschußvorschiä-
gen angenommen.

Damit ist nach einer fast zwvlfstündigen Sitzung die
zweite Lesung des Reichshaushaltes erledigt . Die dritte
Lesung beginnt Donnerstag vormittag.

Sitzung vom 30 . Oüober.
Die ^Nationalversammlung nahm zunächst den Gesetz¬

entwurf über das Branntweinmonopol  in zweiter
wie in dritter Lesung an.

Dann leitete Reichsfinanzminister Erz l>e r g e r die
dritte Beratung des R e i chs h a u s h a l t s p l a n e s mit
einer längeren Rede ein , in der er sich zunächst mit dem
Frikdensvertrag und seiner Durchführbarkeit beschäftigte:
er sagte unter änderem : Soweit Ableistungen in der Gegen¬
wart und nächsten Zukunft in Frage kommen also die 2ib-
leistung der 20 Milliarden Goldmark bis 1021 — ist in der
Bedarfsrechnnng ern gewisser Spielraum für diese Sum¬
men vorgesehen , indem die Reichsschulden a>ft 20 ', Mil¬
liarden eingesetzt worden sind . Wir wellen hoffen und er¬
warten , daß von der Gegenseite der Friedensvertrug einer
sachlichen Prüfung  unterworfen und der wirklichen
L ekstu n g sfähi gke it  Deutschlands angepaßt wird.
Unser Streben geht dahin , die Gegenseite zu veranlassen,
die Frage nach der Leistungsfähigkeit Deutschlands 'so rasch,
wie möglich zu prüfen . Unsere gesamten Verpflichtungen
baldigst festznlcgen . ist für die deutsche Frnanzwirtschaft
von höchster Wichtigkeit , damit sic mit bestimmten Größen
rechnen kann . Im Interesse beider Parteien liegt eine ge¬
naue Umgrenzung der Vertragsleistungen . Würde der Frie¬
densvertrag so gehandhabt , dciß die deutsche Volkswirtschaft
zum Krüppel wird , dann würden Frankreich aus einem so
geschwächten Deutschland überhaupt nichts mehr heraus¬
holen können . Eine Passivität der deutschen Zahlungsbilanz
nach Mibiarden müßte geradezu ungeheuerliche Folgen für
die gesamte Weltwirtschaft haben . Da wir die Verpflich¬
tungen erfüllen müssen , so könnte es gar nicht ansbleiben,
daß die deutschen Waren unter allen Umständen billiger als
von der Konkurrenz auf dem Weltmärkte angeboten würden.
Ein dumpina (Warenverschleuderung ) von nniioersehbarem
Umfange müßte die Folge sein und mit mathematischer
Sicherheit in verhältnismäßig wenig Jahren zu eittei Welt-
wirtschdftsk 'risrs führen , wie man sie bisher neck nicht erlebt
hat . Der Minister beschäftigte sich dann mit der Frage der
deutschen Valuta.  Die Valukaftage muß von drei Seiten
angepackt werden , von der Warenseite , von der Kreditseite
und von der Steuerseite : vou der Warenseite , ind ' m wir
unsere Produktion so rasch und kräftig als nur niöglich
Hochtreiben , von der Kreditseite , indem wir uns bemühen,
die schivebenden Massen von Markfordcrungen im Iiilande
und Auslande zu konsolidieren , um die nötigen Kredite für

den ersten Bedarf an Rohstoffen und Lebensmitteln zu er¬
halten . von der Steuersette , indem auch auf dem . Wege der
Besteuerung der Ueberfülie an Zahlungsmitteln ' entgegen¬
zuarbeiten sein wird . Bei all diesen Maßnahmen niüßen
Reich , Länder und Gemeinden aufs engste miteinander zrt-
sammenwirken . 'Die übrigen Maßnahmen , wie die Ver¬
stopfung des Loches rm Westen und 'die Wiederherstel¬
lung der Zoilgreaze an allen Leiten des Reiches , die Maß¬
nahmen gegen die Kapitalflucht , di? Preispolitik im Inner»
und manches andere treten ergänzend und stützend den eben
genannten großen Mitteln zur Seite . Daß man die Vatuta-
fragc nicht von heute auf morgen lösen kann , ist selbstver¬
ständlich . Der Reichsfinanzminister ging in seiner Rede
auch auf die Neuregelung unserer Anleihepolitik  ei»
und führte aus : Nach eingehendsteir Beratungen mit de»
Sachverständigen , besonders auch mit der Bankwelt , ist der
Beschluß gefaßt worden , die erste Anleihe im Frieden in
Form einer Sparprämienanleihe auszugeben.

Die Aussprache war nur kurz . Tie Redner der 'Deutsch-
nationalen Volkspartei , der Deutschen Volkspariei und der
Un,abhängigen erklärten im Aufträge ihrer Fraktionen , daß
sie nicht in der Lage seien , dem Haushaltsplan zuzustün-
men.

Dann 'wurde nach weiteren Bemerkungen der Reichs-
Haushaltsplan in dritter Lesung genehmigt.

Hierauf vertagte sich das Haus bis zum 20. November.
De » tschl «» v.

D  Der gesamte Personenverkehr  but , Kne
her Köln . Ztg . gemeldet wird , auf Beschluß des Reichs¬
kabinetts vom 5. bis 15. November gesperrt . Ter Beschluß
ist gefaßt worden , obwohl die Eisenbahnperwaltunzen sich
gegen diese Maßnahme ausgesprochen haben.

D Kohlen - Sparmaßnahmen.  In einer Kohleu-
konkerenz der süddeutschen Minister in Stuttgart wurde»
im Hinblick auf die gefährdete Brennstoffderlörgung Süd-
dnttschlands gleichmäßige Sparmaßnahmen für das ganze
R e i ch. wie Verkürzung der Polizeistunde . Einschränkung der
Beleuchtung der Straßen und Vergnügungslokale . Betnot
der Mgabe ' von Güterwagen an Private , Verhandlungen mit
dem . Verbände wegen der Freigabe des Rbeinschifssber-
kehrs zur Nachtzeit uftv . verlangt . Zur Durchführung,der
Maßnahmen solle ein Reichsdiktator,  wofür General
Grüner voraeschlagen wurde , eingesetzt werden . Die Ver¬
treter der Ministerien waren dafür , daß die Gesandten der
drei süddeutschen Staaten in den nächsten Tagen die Kohle»-
deriorgung vor dem Reichskanzler in Gegenwart des Relchs-
wirtschaftsministers und des Reichskohlenkommissars zur
Sprache Dringen sollen . Außerdem müsse diese Frage im
Reichs rat ausgeste llt werden.

D  Tie Vernehmung Bethmann Holtwegs
int parlamentarischen Untersuchungsausschuß bat begönne«.
Der frühere Reichskanzler wurde insbesondere über folgende
Fragen vernommen : 1. weshalb  das deutsche Friedens¬
angebot am 12 . Dezember  1916 erfolgt fei, obwohl, die
deutsche Regierung wußte , daß Wilson zur Friedensber-

| mittluna bereit war und diese Nermittlunz in der nächste«
Zeit erfolgen mußte ; 2. warum dem Präsidenten Wilson die
konkreten  deutschen Friedensbedingungen nicht mitgeteilt
worden seien , entweder öffentlich , wie es der Präsident in
iemei Note vom 21 . Dezember 1916 gefordert hatte , oder
vertraulich , wie es Lausing dem deutschen Botschafter nahe¬
gelegt hatte ; 3. aus welchem Grunde die politische Reichs-
lcitung die Friedensaktion Wilsons  nicht weite»
geprüft , wohl aber ihre Zustimmung zur Führung des rück¬
sichtslosen Unterseebootkrieges  gegeben habe. Zur
Erläuterung dieser drei Fragen führte der Vorsitzende War-
muth aus , daß der Kanzler sich auch darüber äußern möge,
ob er die Friedensvermittlung Wilsons ernst  genommen
habe , öder welche Gründe er für das Gegenteil hatte : ob
er die Vermittlung ^Wilsons für aussi 'chtsvoll  gehal¬
ten 'habe oder zur Anssichtslosigkeit venirteilt infolge der
Stellungnahme des Verbandes und endlich, ob die Oberste
Heeres - und Marineleitung gegen die Friedens-
äktion  gewirkt habe und mit welchm Gründen für de»
Unterseebootkrieg.

Die deutsche Valuta.  In Amsterdam ging die
deutsche Valuta bei Bekanntwerden der Schuldenlast Deutsch¬
lands nach der Reichsratssitzung noch vor Eröffnling der
holländischen Börsen in den Wechselgeschäften um eine»
vollen Gulden zurück . Und wie sicher anzunehmen war,
reagierten die Börsen darauf und setzten den amtlichen 5kurr
aus 8 .57 Gulden für 100 Mark fest. Auch im Handelsgeschäft
trat eine Mutlosigkeit ein , die noch dadurch verstärkt wird,
weil 'infolge der äußerst mangelhaften Postverbindungen
und der schlechten Transportverhäitnisse mit Deutschland
selbst die kleinsten Warenposten von Deutschland nicht z»
erhalten sind . Ehe ein Auftrag ansgeführt wird , vergehen
Monate , und inzwischen sind die Preise vier bis sechs
erhöht worden , sodaß viele Firmen langsam die Hnffiiuir,
auf Deutschland aufgeben.

D Die bayerischen Bauern  haben sich zusammen-
gcschlossen zu dem Zwecke, keinerlei Lebensmittel in die Städte
zu liefern , in denen radikale Putsche inszeniert werden. Sie
woUen Mit den Einwohnerwehren sich zusammentun und nöti¬
ge»falls in die unruhigen Städte marschieren.

D Eine Hon kschr ist Luden d orffs. „T «s i» .
Jahrhundert " veröffentlicht eine Denkschrift, die Ludendsrkk
am 2.L November h016 an den Reichskanzter geschrieben hat.
Ludendorff sagt darin , daß der .Krieg nur gewonnen werde»
könne, wenn v'em Heere so viel Kriegsgerät zngefLhrt Weed»,
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dah es den feindlichen Anneen gleich stark gegenüberstehe, und
wenn die Ernährung des gesamten Volkes sichergestellt werde.
Das fei nur möglich, wenn das gesamte Volk sich in den Dienst
der Kriegswirtschaft stelle. ES sei daher nach feinet Neberzeu-
gung von höchster Wichtigkeit, daß ein Gesetz zustande komme,
worin ausdrücklich die Wehrpflicht für die gesamte männliche
Bevölkerung hinsichtlich der Dauer auf das 16. bis 60. Lebens¬
jahr und hinsichtlich der Verwendung auf die gesamte Kriegswirt¬
schaft ausgedehnt werde. Ludendorff fügt hinzu , daß er pflicht¬
gemäß betonen müsse, daß man zu schneller Entscheidung kom- jj
wen «müsse, und daß die Zeit in keiner Weise zu langen Erwägun¬
gen angetan sei. , "

/ ) Auflösung der Schutztruppe . Der Reichs-
kolonialmimster hat folgende Verfügung erlassen: Die
Schutztruppen für Deutsch-Ostafri .a und Deutsch- Lüdinest-
asrika sowie die Landesverteidigungstruppen werden aufge¬
löst. Heber die Auflösung der Schutztrnppe für Kamerun
folgt weiterer Befehl. Die Abwicklung der Schutz- und Lan-
desverteidigungstruppen wird dem Kommando der Schutz-
truppen übertragen , das nunmehr die Bezeichnung führt
„Abwicklungsumt des srühern Kommandos der Schutztruppen
im Reichskolonialministerium ". Der Minister richtete au die
Truppe ein Wschiedswvrt , in dem er auf ihre jnbrzehuce-
»ange ruhmreiche Tätigkeit im Kotonia 'dienst und au , ihre
glänzenden Taten im Weltkrieg hinweist sowi- der Dienste
der treuen Farbigen gedenkt.

Dis vesetzten Gebiete.
— Die englische Besatzung.  Im englischen Un-

terhausc führte Churchrll bei der Besprechung über das
Heer aus , daß England eine Reinere Armee im Rheinland
unterhalte , als man anfangs für notwendig erachtet habe;
so sei der Anspruch Englands gegen Deutschland von 70 auf
48 Millionen verringert worden. Ueber die Verminderung
der Streitkräfte sagte Churchill , (hrglaud habe im Monat
Nnairst eine Viertel Million Soldaten am Rheine gehabt,
jetzt seien es 80000 Mann . Gegen den 15. November wür¬
den es noch 45 000 Mann sein und kurz daran ? würde die
Rheinarmee um weitere 12000 Mann verringert werden.
14000 Mann seien für die Garnison Köln notwendig . —
16000 Mann brauche man für die Dauer von 6 oder mehr
Monaten für die Volksabstimmungsbezirke.

Die amerikaNischen Behörden  haben nun¬
mehr den Kamps g.gen die Schieber ausgenommen, der in
anbetrachr der Erbitterung , die diese Zunft in den Kreisen
aller rechtlich Denkenden hervorgerufen 'hat , mir dankbar
begrüßt werden muß. Sie bat erste Razzia in verschiedenen
Coblenzer Lokalen abgehalten und als ersten Fang über 20
Schieber alles auswärtige abgefaßt . Diew wurden am
Freitag nachmittag um 2 Uhr öffentlich vom Regierungs-
pebäude über die Schiffbrücke zum Bahnhof Ehrenbreitstem
geführt . Bon da wurden die Schieber ab,.geschoben" nach dem
unbesetzten Deutschland.

Der Kampf gege« den Bolschewismus«
Ertzarku ng d » r Bol? •) »,c : k i Der bolickOnyt. ac

Tagesbericht vom Donnerstag besagt u . a., daß die bolschewi-
kischen Truppen erfolgreiche Kämpfe geführt ijaben._ Das Er -,
gebuis dieser Operationen zwang den Feind , Gatschina  zu
räumen . In der Ukraine ftiben die Aufständischen .das rechte
User des Dnjepr besetzt und außerdem die ganze Gegend von
Kijew. Die Gegend von Cherson ist in den Händen der Bol-
schewiki. Die Anwesenheit der Sowjcttruppcn bei Kijew erhöht
den Mut der Anfständischen und wiederholt trafen ganze Ab¬
teilungen von Petljnra im bolschewikischen Lager als lleber-
länfer ein.
^ Die Verhandlungen mit Finnland.  Die Ber-
lipgske Tidende meldet aus Helsingfors , daß der Chef der Zivil¬
regierung beim Oberkommando Jndenitsch , Lianosow, dort ein¬
getroffen sei, nni mit der finnischen Regierung und den Partei¬
führern wegen einer Beteiligung »Finnlands an dem Feldzüge
gegen Rußland zu verhandeln . Lianosow erklärte , -»an dürfe
keinen Augenblick zögern, der unglücklichen Bevölkerung in
Petersburg zu .Hilfe zu eilen ; die Hilfsaktion dürfe durch
keine politischen Erwägungen verzögert werden . In finnischen
militärischen Kreisen zweifelt man an oem Bericht von
Jndenitsch . daß die nächsten Tage über die militärische Lage
«m der Front bei Petersburg Klarheit bringen werden . Man
befürchtet im Gegenteil , diese Klarheit werde darauf hinaus^
gehen, daß es auch dieses Rial nicht gelingen wird , Petersburg
einzunehmen . Der bedeutende Rückzug Judenitschs in den letz¬
ten Tagen ist aus die außerordentliche .Ueberlegenheit der Bol¬
schewiken znrückzuführen, und wahrscheinlich wird Jndenitsch
sich noch weiter zurückziehen müssen.

Die Friedens Verhandlungen.
— Verletzungen des W a fs ^ « sti l 1stand » sj-

Di « Pariser Morgenölätter zählen , offenbar ans e.ne halb¬
amtliche Weisung hin , die Punkte des Waffenstillstandes auf,
die Deutschland angeblich nicht erfüllt haben soll . Deutsch¬
land soll nicht alles rollende Material herausgegeben ha-

PetroleAmtranspvrtschiff«
vom Hafen von Antwerpen aus nicht geliefert und Handfts-
ben : es soll laut Journal vierzehn

schifte an neutrale Mächte verkauft haben; außerdem habe es
sich geweigert, das Verzeichnis der aus Frankreich und Bel¬
gien" weggeschafften Werte zu übermitteln . Der schwerste
Vorwurf aber, den, man ihm zu machen habe, sec die Ver¬
nichtung der deutschen Flotte in Scapa Flow und die Be¬
setzung der baltischen Provinzen . (Nach einer Reutermeldung
sollen"die beioen letzgenannten Punkte " gesondert behandelt
werden.) Das Journal meint , man müsse sich jetzr fragen,
ob man mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrags von
Versailles warten wolle, bis (venera ! "Niestel und seine
Kollegen die vollständige Räumung des Baltikums von
deutschen Truppen festgestellt hätten . Das würde den Tag
des Inkrafttretens über den 11 November hinaus verschie¬
ben, den Harmsworth im englischen Unterhause als den
wahrscheinlichen Tag der Wiederherstellung des Friedens¬
zustandes mit Deutschland bezeichnet habe. Ta ? Blatt hält
es für wahrscheinlich, saß dieies Datum überschritten wer¬
den wird.

Wirklichkeitssinn paaren , auf das; er aus politischer Unrem
sich ernpochebe zu Klugheit, Einigkeit und Festigkeit.
so wird er die Tragik seiner zwiespältigen Anlagen ü5? V;
winden und die Harmonie der ausgeglichenen Seele
Winnen. r
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Volkswirtschaft.
Die Schuhversorgung.  Im Volkswirtschafts¬

ausschuß der Nationalversammlung wurde folgender von den
Abgeordneten aller Parteien gestellter Antrag behandelt und
angenommen : „Die Reichsregierung wird ersucht, a' sbald
Auskunft darüber zu geben: 1. Welche Maßnahmen zur
Durchführung der vom Volkswirtschaftsansschuß beschlos¬
senen Versorgung der minderbemittelten Bevöl .ernng mit
billigerem Schuhzeug ergriffen sind; 2. bis wann di- Not¬
standsversorgung mit Schuhen zur praktischen Wirksam¬
keit gelangen wird : 3. in welcher Weise der Konjunkturge¬
winn" der Lederwirtschaft ersaßt und zur NotstandSdersor-
gnng mit Schuhen verwandt werden soll." — In der Aus¬
sprache wurde von allen Seiten der Regierung der Vorwurf
gemacht, sie hätte nach Freigabe der Lederbewirtschastnng gar
nichts mehr getan, bezw. viel zu spät eingegrsiftn, um die
Verteurung der Schuhwarest zu verhindern . Der Reichs-
wirtschaftsministcr trat diesen Vorwürfen entgegen und e-
klärte , daß schon eine Organisation der verlangten Maßnah¬
men gebildet sei, in der alle Interessenten vertreten seien.
Bon mehreren Seiten Wurde verlangt , man solle den Kreis
der minderbemittelten Bevölkerung nicht zu eng ziehen,
da heute recht viele selbständige Gewerbetreibende, kleine
Rentner usw. mit darunter fallen dürften . Ein diesbezüg¬
licher Antrag wurde ebenfalls angenommen. ' Ferner wurde
verlangt , daß nicht nur die Schuhfabriken, sondern auch das
Schuhmacherhandwerk mit Leder beliefert werden müßte.
Der Minister gab hierzu eine befriedigende Erklärung ab.

Maßnahmen gegen die  K av! ta  1 sl ucht.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht jetzt die am 24. Oktober
erlassene Verordnung des Reichsfinanzministers über den
Cinlösnngszwang für Zinsscheine und die Bankkr-ntrolie auf
Grund des Gesetzes vom 8. September dieses Jahres . Aus¬
führlicher behandelt werden die für die Prüfung der Banken
getroffenen Vorschriften . Nach Paragraph 7 der V'erord-
tmrtf sind dem Prüfungsbeamten alte bezüglichen Schrift¬
stücke und erforderlichenfalls auch die hinterlegten Wert¬
papiere und die Geschäftsbücher der Bank zur Einsicht vor¬
zulegen. lieber den Verlauf der Prüfung ist eine von dem
Prüfungspslichtigen nicht mit zu unterschreibenoe Aufzeich¬
nung zu machen und dem zuständigen Landessinanzamt zu
ibergeben. Die folgenden Paragraphen behandeln die stren-
ocn 'Strafvorschriften gegenüber Banken bei Verfehlungen
gegen die Verordnung . Nach Paragraph 11 sind alle Zu¬
widerhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordnung,
sie ihnen zur Kenntnis kommen, der Steuerbehörde mitzu-
teilcn . Die Verordnung tritt mit dem 1. Drzenrber 1019
in Krait . Das Gesetz hegen di- Kapitalflucht vom S.  Sep¬
tember 1919, auf Grund dessen die Verordnung erlasten ist,
tritt mit dem 1. Oktober 1920 außer Kraft . Ob mit diesem
Tooc auch die jetzige Verordnung des ReichssinanMinisters
außer Kraft tritt , 'wird in der Verordnung nicht gesagt.

Mm  Brovinz ititfe Nachdgrgedietlk^
:!: Gefangenenpost Die Heimkehr der deutschen Kriegs,

gefangenen aus dem englischen , amerikanischen »in
italienischen  Machtbereich mit Ausnahme der in einige,
überseeischen Ländern festgehaltenen Gefangenen ist bereits
in vollem Gange und soll in kürzester Frist durchgesiihrt wer.
den. Es empfiehlt sich daher , im allgemeinen , fortan keinerlei
Brief -, Paket - oder Geldsendungen mehr an die in Frage ko«-
menden Gefangenen aüznsendcn, um Verluste der Sendunge,
und die sich daraus ergebenden Weiterungen zu vermeiden. Posp/
sendungen an deutsche, in britischer Hand auf französischem ,n>»
belgischem Boden befindliche Gefangene rönnen überhaupt nicht
mehr befördert werden . Unterwegs befindliche gehen an dj.
Absender zurück. Für Gejangene in ftanzösijcher, belgischer,
russischer, polnischer und rumänischer Gewalt treffen diese Aus¬
führungen nicht zu. Sendungen an diese Gefangenen sind daher,
soweit ' ein Postverkehr überhaupt möglich ist, nach wie dir
abzusenden.

Der Kreisverband für Handwerk and Gewerh,
hält morgen , Sonntag , um 3 Uhr mittags im „Rheinische,
Hof" in B a d Ems eine Kreisvcrsammlung ab. Die Tages¬
ordnung ist sehr reichhaltig und sieht unter anderen ! einen Vor¬
trag des Gerichtssekretärs Eckhardt aus Diez und Handwerks-
kaimnershndikus Schröder aus Wiesbaden vor , sodaß kein Hand¬
werks- und Gewerbetreibenden fehlen darf , der an der sogenann¬
ten Tätigkeit der Kreisverbände für das Handwerk tcithaben will.
Der Zutritt steht jedermann frei.

yrtskmw
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Die Tragik im Wesen des Deutsche«.
Bon Echeimrat Dr . Alfred Biese-Frankfurt a. M.
dpk. Ein griechischer Philosoph prägt .' das Wort : „Der

Charakter ist das Schicksal für den Menschen." Man kann
auch sagen: für die Völker. Unser tragisches Geschick, das
uns von der höchsten Höhe in die tiefste Tiefe stürzte, liegt
in der tragischen Veranlagung des. Deutschen begründet.
Was den Deutschen auszeichnet, das ist auch zugleich fern
Verderben, Das deutsche Wesen pendelt zwischen Eigenbrö-
delci und Weltbürgertum hin und her. Der Deutsche hat
die Synthese zwischen Individualismus und Kosmvpolitis-
mus noch nicht gefunden. Sie muß sozialer Natiomrlis-
mus oder uativnrler Sozialismus heißen! An dem Mangel
jener Gesinnung, die in Festigkeit und Einigkeit das Ganze,
den Staat , über die Sonderinteressen der Partei und das
Btlgiemeinwohl aller Schichten ses Voltes über das Wohl
der eigenen Person stellt, sind wir gescheitert. Was uns
hochgebrach: hat , das ist der Spezialismus , d, h. die echte
deutsche Gründlichkeit in Wissenschaft, Technik und In¬
dustrie, aber er führte auch dazu, daß der einzelne, ob Ge¬
lehrter , ob Arbeiter , nur sein engeres Gebiet vor sich und
um sich sah, und nicht an den anderen dachte. Sie stan¬
den einander weltenfern . Und die Maschine, die seelenlose,
machte den Arbeiter selbst seelenlos und trieb ihn in die
Fangarme von Wahnideen. Der Deutsche ist in allem gründ¬
lich,"im Guten wie im Bösen. Er verrennt und verbohrt sich
in seine Gedanken, auch wenn sie den Boden der Wirk¬
lichkeit verlieren . So wird der Idealist zum Illusionisten ; er
gestaltet sich die Dinge nach seinem Wunsche in seiner
Phantasie , und das rauhe , harte Leben stürzt ibn aus allen
seinen Wolken rosenroten Wahns . Der Deutsche sieht auch
im Fremden immer nur sich selbst und ist dann oervmndert,
wenn dieser sich ganz anders enthüllt , als er gehofft hat.
Ter Deutsche har lange im Schatten gestanden, und als er
in die Sonne trat , wurde er geblendet und verlor sein Selbst
an sene Untugenden, die er bei den anderen Völkern ver¬
achtete an Kapitalismus und Materialismus Er fühlte sich
anfangs nur geduldet, wurde aber mit wachsender Macht
herrisch und 'hochfahrend. Das verstimmte und verletzte
und machte ihn unbeliebt , und er merkte es nicht oder wollte
es nicht merken. Denn im Glück ist er ein Träumer und ent
Schwärmer , im Unglück verliert er den inneren halt In
seiner kritischen Gründlichkeit ist er nörgelig und sängt da¬
mit bei sich selbst an , und so unterschützt er sich ftlbst und
überschätzt die anderen . Ihm fehlen Stotz und Würde.

Zu beiden muß ihn die Not erziehen. Die tieft Inner¬
lichkeit und Gediegenheit seines Wesens, mit der er die
übnaen Völker übertrifft , muß sich mit Welterfahrnng uns

: !: Limburg , 31, Oft . Bei Flüchtlingen aus Elsaß-Loth¬
ringen , die im Walderdvrsser Hof untergebracht worden sind,
sind Dienstag durch medizinische Autoritäten : Professor Tr,
Jesioneck aus Gießen und Medizinalrat Du Tenbaum -LiN-
burg , einwandfrei drei Fälle von Bariolois bei Kindern festM-
stellt worden. Unter Bariolois versteht der Mediziner echtc
Pocken, die durch frühere Impfung abgeschwächt in die Erschei¬
nung treten , die aber bei andern Personen Ansteckungen hervor
rufen können, die dann als schwarze Blattern grassieren könne«,
Der betreffende Teil der Wohnungen des Walverdorffer Hofes
ist natürlich sofort von den übrigen Räumen des Walderdorse
Hofes polizeilich abgesperrt worden , um eine Weiterverbreiiun»
der gefährlichen Volksseuche nach Möglichkeit zu verhindern,
Alle jenen Einwohner des Waiderdorjer Hofes , sowie alle Än-
gestellten des dort teilweise untergebrachten Landratsanitch,
die tzeit zwei Jahren nicht geimpft worden sind, haben sich so¬
gleich der Schutzimpfung unterzogen . Es muß auch allen
Einwohnern Limburgs und der Um ge gend,  die seit stvei
Jahren des Impfschutzes entbehren , dringend geraten werden,
sich zur Sicherheit baldigst der Schutzimpfung  zu unter¬
werfen. Diese Schutzimpfung ist für jeden kostenloi
und kann von jedem ,Arzt ansgesührt werden , sofern derselb,
bereit ist, die Impfung für 1 Mark Entgelt vorzunehmen . Ae
Unkosten der Schutzimpfung trägt der Kreisverband Limburz,
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Wiesbaden , 31. Okt. Eine in Franffurt abgehaltene
Konferenz der Bezirksfettstellen des -Regierungsbezirkes Wies¬
baden stellte an die Reichssetistelle den Antrag auf Erhöhuii,
des Erzeugerpreises für Milch aus 80 P sg , pro Liter ai
Hof. Die Vertreter der Landwirtschaftlichen Organisation ei
klärten hierauf mit allen Kräften dahin zu wirken , daß die
Landwirte künftig die erzeugte Milch restlos abliefern.
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Aus Nassau und Umgegend.
n Radsport . Hier geht man mit dem Gedanken um, llilh

einen Radfahrerverein zu gründen . Der rührige Radfnhrervereii
] J ),. Bad Ems , wird demnächst mit einigen Koblenzer̂ Spow
freu M ' ‘ . mfreunden bei der. Gründung anwesend sein. Berufene Redner auf
dem Gebiete des Radsports werden Zweck und Ziele eines Md-
ful.rervereins erläutern . U. a . wird der bekannte AltmeW (as Guts
des Radsports , Ehrenmitglied I . Schmidt vom Emser R, »
1909, einen Vortrag über Radsport im allgemeinen , haltewM
ist mit Freuden zu begrüßen , daß in unserer engeren nassauhchei
Heimat , das Interesse an diesem gesunden Sporte immer im ,
znnimmt.

s

Mm  Diez und Umgegend-
d Radsport . Das Interesse an dem gesunden Nadsvvck

der wesentlich dazu beitragen kann, die nähere und weitere W
gebung unserer Stadt kennen zu lernen , hat so weit zugcrivU
men , daß der Plan entstanden ist, hier einen RadfahrcrvereiiM
gründen . Die Emser Sportsreunde , deren Verein kürzlichW
zehnjährige Bestehen feierte , haben sich, wie wir hören , vM
erklärt , ihre Erfahrungen bei Gründung eines RadsahrerverW
in Diez zur Verfügung zu stellen . J

d Fm Lichtspieltheater wird am Sonntag und Mom»
ein Film vorgeführt , der aus dem so interessanten Zirku
leben  gegriffen ist. Die bekannte Filmschauspielerin d1-
TfN dra hat den Film selbst verfaßt und spielt auch
Hauptrolle darin . Der Film ist, wie man uns mitteiil
Frankfurt a , M. Wochen hindurch erfolgreich gezeigt ŵow-
Ein zweinktiges Lustspiel „Die Fackelhochzeit" beschlletzr-
Programm.

-wrs.
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Aus Bad Ems u»d Umgegend.
e Lebensmittelversorgung Auf die Bekanntmach^

des Magistrats vom 30. ds . Mts ., wonach in der
Woche die Kartofsellieferscheine im Vcrbrauchsmittemu.
znholen sind, wirv hierinit nochmals hingcwiesen . Für die ,»
termonate hat die Stadt größere Mengen Schmalz , .
Cornedbeef und Poekelspeck eingekauft . Die Ausgabe jou >
erst !in der kälteren Jahreszeit , im Dezember , Januar un»
bruar erfolgen. f

e Postamt Die Dienststunöen für den Delegrapo
Fernsprechdienst beim Postamt Bad EmS sind
Winters von 8 9 Uhr Vorm ., und 12— 1, 5— 6 « M
festgesetzt.

e Die wirtschaftliche Vereinigung "
beschädigten u. Hinterbliebenen hält heute abend 8 un
Gastwirtschaft von Frau A. Habel Wwe. eine Verfang
ab ,auf die nochmals hingeNiiejen fei. , f f,

p Fußball . Auf dem Sportplätze am S ch4a m ^
treffen sich am morgigen Sonntag die 1. Mannschaft d ^
Vereins „Piktoria "-Coblenz und der 1. Mannschaft de» > ' ^
klub „Helvetia "-Ems . Das Wettspiel beginnt um -
Aus dem Sportplätze E m s e r h ü t t e spielt die t , und ■y
schast des Fußballklubs „Herta "-Nievern gegen die t j
Mannschaft von „Piktoria "-Emserhütte . Spielanja u

^vocb
^ dvrc



Rerkehrsssterre.
bon der!Bahn mitgetfitt totrb, fahren am Svnn-

stüqe: ab Ems:
- morgens 6,11 und mittags 1,17 Uhr,

' -■Jo morgens 11,30 und abends 8,09 Uhr.

" en nur Inhaber von Monat ?.- oder Wochenkar-

püiiin der StaatM ®i ».
Quartiermeldungen.

om' -itskommandantur hat bestimmt:
:ge» Lartierbillets vom Monat Oktober müssen spä¬
tst-/ ^ 5- November  von den Vermietern an das
ur| eifterontt  abgeliesert sein.
"A MR-aermeisteramt hat dem Vermieter neue Ouartier-
- ' Pastellen und darf nur Quartierbilletts annehmen,
, ' '^ letzte Tag der Belegung angegeben ist
E a tHm  des letzten Tages vom Monat.

tm Mbilletts , die am 5. November nickt vorgelegt sind,
M mein̂ ausgezahlt ."
»bmde- wird verössentlicht mit dem Bemerken , daß
Luartierbillets auch die Wochennieldungen abzugeben
stuartierbilletts sind in die Wochenmeldungen vorher

»be
he»

eor-
rkz-
IA-
Nil-
BiCl.

it,s , den 1. November 1919.

Gesdiäfts -Oebernahme
iiMiiiimiiiitmiiiiiHiiiiiiMiiiiimmisiiiiiiiiiimHiiiiiiiiiimmiiiiiiuiiiiiiiiimiiiiiiiminiiiiiHiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiimi

Den geehrten Einwohnern von IMez und Umgebung die
ergebene Mitteilung , dass ich mit dem heutigen Tage  das seither von
Herrn Ferdinand Mold geführte ( Geschäft bestehend in

Bäckerei . Conditorei und Cafffe
übernommen Iiabe . Es wird mein Bestreben sein , getreu den Grund¬
sätzen meines Vorgängers , das Geschäft in unveränderter Weise weiterzu-
führeft und gestützt auf langjährige Erfahrungen , speziell die Uonditorei
noch weiter auszubauen.

Um geneigten Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

Ernst Hatzfeld.
TVIFT , den 1. November 1919.

Her M»riGrat

Kewerbeverein Bad Ems.
^ndwcrkskammer hat gekochtes Leinöl  zu ver¬
zollen sich die Mitglieder , die Bedarf dafür haben
Mntag in der Kreisversammlung bei mir melden.
L Meldungen von Auswärtigen an.“ Der Borsttzends

Gg. Müller.

Bezugnehmend auf obige Mitteilung bitte ich meine werten Ereunde
und Gönner , das mir seither in so reichem Masse geschenkte Vertrauen
auf meiner Nachfolger übertragen zu wollen.

Ferdinand Nold.

im

[khtspleHheatef  Die » ^
ptag . 2. Nov., 31/«—10’/. Chr fneue Zeit)
Oütag, 3. NOV., 7!/s—IOV2 Uhr (neue Zeit)

Erfolgreicher Schlager!
Um BCron© und Peitsche

oder Der Todassprung.
Zirkus- und Eheroman in 6 Akten voll
[ Spannung und Lebenswahrheit

»-Darstellerin u. Verfasserin Ferm Anera
Die Fackel hoehzeil

Sehr schönes Lustspiel in 2 Akten.

jugendliche unt . IQ Jahren haben keinen Zutritt  ^foS

» » » » » » » » * * « » » » * * * * * * * * * * * * * * * *

Konsumverein für
Wiesbaden u. Umgegend

Verteilungsstelle Diez.
Wegen Kohlen - nnd Lichtersparnis ist die
Geschäftszeit von morgens 8 Uhr nnun-

. terbrochen bis abends 6 Uhr (nene Zeit ).
Der Vorstand.

» » » « » * » » » » » » » » » » » » * » » » » » » » » » » »

Hotel Alemannia , Ems

Fußballklub„Viktoria"
Emserhiitte.

Heute Abend
Rersammlvng

im GastyauS zur BurgLlebenstri«.
Vollzähliges fische neu erwartet

Der Vorstand . .

Neues Sauerkraut
daS Pch, 60 Pig bei 341

Krau Klengel, 8ms,
vorm. Rhein Kaufhaus.

Reines
Sebweinssobmalr

frischenzetroffe> 318
P . Viel , ®»s.

Zwei weßlackierte eiserne
Bettstelle « , sowe ein

Sv iseschrank
mit Schu Uader. gut erhalten zu
verkaufen Viktoria-Allee 1,

Zuverlässige-
Mädchen,

dos im Haushalt erfahren ist
und kochen ka n zum baldige»
Eintritt gesucht. Zw?tteS
Mädchen vorhanden. (366

Otto Balzer , Ews.
Ein junges, fleißiges 317

Mädchen
zum 16 Rov mbee gesucht.
Frau Mtzger Zimmerschi«»,Ems.

Dienstmädchen
zum 1b. Dezember gesucht 1300
Stoetze,Geh.Justizrat,BadEm».

Liehnnx 4 November
Wormser

Dombau-Geldlose
Haupt gewinn:

91k . 50000
Lose ä 3 Mk. Porto u liste 60
Pfg. v-rsendet auch not. Nachn.

A. Dinkeimann , Worms.

Hohenstaufen - Kino
Rtmenotr . 62 Bad F,ms Central -HoteL

tastormühle bei Dausenau.
Sonntag ab

Sonntag , den 2 November 1918
von 4 Uhr ab:

Süsser Apfelmost
m

Ad . I >orsc *h.
(Salon -Orchester)

■« las Gute bricht ■sich Bahn . — Zeit ist Geld.

Achtung
irte u. Betriebe!

Hilfe des spielend leicht zu hantierenden
lellschärfers D. R. 6 M. 594165

Ww an allen landwirtschaftlichen Messern ins-
an:

'sckineidemessem , Sense » usw.
%d Minuten einen
Warsciiarfen Oallenschliff.

^ ®ch ist derselbe für jeden praktischen Land-
entbehrlich geworden.
Ersparnis , Erhaltung der Messer, dabei unver-
®sind seine weiteren Vorteile
1verlange diesen Schnellschärfer mit Gebrauehs-
>g in allerf einschlägigen Geschäften zum Preise

Hoch nicht vorrätig , werden Bezugsquellen nach-
1 durch den General vertrieb iür das besetzte

[ . F. Köster, Wiesbaden,
Rheinstr. 41. ^

337Zum Ausschank gelangt

Empfehle noch ff . Mosel » und Rheinweine.

Es ladet freundlichst ein II . Fürlioff.

ĵ © © 0 © © 0 © 0 © © ©

Programm fär
Samstag , den 1. November von8—10 Uhr
Sonntag, den 2. „ von3—10 Ubr
»ontag , den 3. „ von 8—10 Uhr.

Naturaufnahme.

Das verhängnisvolle Andenken.
Tragödie in 4 Akten mit : Maria Widal.

Gelden ® Fünfzehn
oder Tollköpfcbens erster Liebesbrief.

Lustspiel in 3 Akten.

Das Theater ist geheizt

Bringe meine geschmackvolle

Kranz-Bouquetbinderei Mühlenwerke Gebr. Pfeifer, Diez
in empfehlende Erinnerung . Ferner offeriere blüh.
Winterastern , Stiefmütterchen u. Masliebchsn
sowie Nelken , Goldlack , Vergissmeinnicht u. s.w.

Gärtnerei E. HohSwein, Diez.
Telefon Nr. 304.

w mmib wrwnr rtwwnnTirrirriiiiri ^ ^

Neu eingetroffen!
:: prima Zivil»Stoffe ::
Feinste MaafSsctaneiderei für Zivil.
Eduard Fischer, Diez.

Verarbeitung:
Hafer ohne Mahlkarte zu Ia Haferflocken,
Gerste mit Mahlkarte zu Ia Graupen.

1 komvl. Bett , ttleiderschr .,
pol. ovavr Tisch usw. z. verk.

Näh. <«es rüs sstelle_363
1—2 Zimmer.

möbl. od. uumovl., w elekt Licht,
Gaskochnnrichtu. Oft« z. verm.
Haus Rigi , Römeistr. >19. EmS

Kirmes in holzbefm!
Zn der am 2. rmd 3. November stattfiudenden

J . Übel.

laden freundlichst ein [307

Wwc . Hatzmann.

Braubacherstr . 33 in EmS
ist zu ver kanten.

Junger, vraoer foltoer Man»,
Ukrainer, wünsch: zwecksHeirat
die B-kannischast emc« braven
Mädchens oder Witwe. Ernstge¬
meinte Angebote unter S . 401
an die Geschäftsstelle._ _£48

Wer kannmr Auskunft geb.n,
wo sich das Reonerpult der Li:e-
rarifcten Vereinigung EmS be»
findet? ^ b3S

Dr . Sch rerstenberg . EmS,
' Badhausstr. 3.

Schlafzimmer -Einrichtung
und verfchiedcne einzelne Mbit
zu kaufen gesucht. Offert: uut.
H. 383 a. die Exped. dieser Ztg.

rhrima holländische
Voüheriuge
u. Rollmops

empfiehlt
P Biek , Emr.

Qoitten
zu verkauieu. 358

Pfahlgraveu 9, Emr.

2 Pianos
za mieten gesucht Nähr:res bei
Dolmetscher SSt

Strickeru. Born. Eml.

Handleiterwagen od.
Kastenwagen

zu taufei gesucht Ha ebote m.
Preî uut. Nc O. 4V8 a. »
Gekchäftsstelle Bad EmS. [»IS»

,



Fritz Hagelauer
Marie Hagelauer

geb. Dreis

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen.
BAD EMS

Hans Rheinstein
SIEGEN

Sandstr. 78 I.

den 1. November 1919.

Schiihwa

Für die uns anläßlich unserer Verlo¬
bung erwiesene Aufmerksamkeit danken wir
herzlich jDorehen Albert.

Werner Dreist.
Bad Ems Bhens

den 1. November 1919.
_365 yjJ

G2- Eigene Mass- und ::
Reparatur -Werkstätte

Meine Auswahl in Schnhwaren ist eine gewaltig grosse!

zeigen an

Ihre heute vollzogene

Vermählung

Peter Esser u. Frau
Minna geb . Wagner

BAD EMS, den 1. November 1919.

Jedem soliden Geschmack ist Reehnnng getragen. |
Die Verarbeitung ui das Material ist seir gut, j

Erstklassige Fabrikate bärgen iür beste ientscke Arbeit.
Trotz Knappheit u. Teuerung-
feste billigste Preise.

• • •

Für die uns anläßlich unserer Verlobung •
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir herzlichen
Dank.

Adolf Meyer , Diez,
Marktplatz 8.

■

I
iFrida Hupfer

Willi Müller . #
Auerbach (Vogtl.) _ Bad Ems •

den 1. Novfer. 1919.

Erstes und grösstes Haus der Branche in Diez und Umgebung.
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August Köbler
Erna Köbler

geb . Paul
Vermählte

DIEZ, 1. November 1919.
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Gewerbevrrri« Kab Ems.
Zur MHalhmtz eines DorbereitungskursnS zur Meister¬

prüfung und eventl. für Buch- und Geschäftsführung , wie
di^ e jetzt allerwärtS abgehalten werden, wollen sich die
Teilnehmer melden. Auswärtige können sich veceiligen. Nur
dri genügender Anzahl kann der Kursus abgehalten werden.

Gott dem Allmächtigen hat es geladen , nach kurzem , schweren Lei'den heute mor¬
gen 9 Uhr meinen heben Gatten , unsern herzensguten Vater , Schwiegervater Großvater
und Schwiegersohn -

Herrn Karl Philipp (Zemmer
im Alter von 64 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.

Hof Neidhof , (Gemeinde Bremberg) Kördorf, 30. Oktober 1919.

Der Vorsitzende:
Gg. Müller.

In tiefer Iraner:
Wilhelmine Gemmer, geb. Maxeiner,  rerw. Feldenz
Familie Pahlmann u. Kinder.
Familie Weiss u. Kinder.
Wilhelmine Feldenz . Familie Maxeiner.

Sehr vorteilhafte Damenkonfektion
Neu eingetroffen in riesiger Auswahl : 1

Damen Mäntel . Kostüme. Röcke. Sinsen,
Kindermiintei. 1
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Wir bringe« für jede« Geschmack das Richtige in «ne guter Qualität und letzte Heu-lieiten zu sehr vorteilhaften Preisen . 1
tobten

Kaufhaus A. Koenigsberger
. Die* a. d. Lahn. 1
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